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Vorwort der Herausgeber

Der vorliegende Band ist der elfte in der Dokumentation des XIII. Kongresses 
der Internationalen Vereinigung für Germanistik (IVG), der vom 23. bis zum 
30. August 2015 an der Tongji-Universität Shanghai stattfand. Mit diesem Band 
wird die Dokumentation der literaturwissenschaftlichen Sektionen des Kongres-
ses fortgesetzt. Es werden hier folgende Sektionen in der genannten Reihenfolge 
dokumentiert: Der Band beginnt mit der Sektion Im Visier des Staates: Auseinan-
dersetzungen mit dem Thema Staatspolizei in der deutschsprachigen Literatur und 
im deutschsprachigen Film. Darauf folgt die Sektion Deutsche Geschichte(n) als in-
ternationale Bestseller – Weltkriege, Holocaust, deutscher Widerstand und ,Wende‘ 
1989 – in Literatur und Film, bevor die Sektion Fakten und Fiktion in Literatur und 
Medien dokumentiert wird. Daran schließt sich die Sektion Lesen Germanisten 
anders? Zur kritischen Kompetenz von Literatur- und Kulturwissenschaft an. Die 
Sektion Literatur 2.0 – Produktion und Rezeption beschließt den Band.

Wir danken allen Sektionsleiterinnen und -leitern sowie ihren Stellvertrete-
rinnen und Stellvertretern für die große geleistete Arbeit, sowohl während der 
Organisation und Durchführung der Sektionen sowie bei der Herausgabe der 
Sektionsbeiträge. Wir danken Frau Valeria Schick, der studentischen Hilfskraft 
von Prof. Szurawitzki in Hamburg, die uns beim Korrekturlesen unterstützt hat. 
Unser Dank gilt wiederum auch Dr. Agnieszka Bitner-Szurawitzki, die uns redak-
tionell bei der formalen Überprüfung und Vereinheitlichung der Beiträge sowie 
dem Korrekturlesen der Manuskripte tatkräftig unterstützt hat. Sie hat darüber 
hinaus wertvolle technische Zuarbeiten im Bereich Software geleistet.

Shanghai und Hamburg, im Februar 2018

Jianhua Zhu
Jin Zhao
Michael Szurawitzki
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Gertrud Maria Rösch (Heidelberg, Deutschland)

Das Meer der Realität. Über die Relevanz des 
‚Schlüsselromans‘ in der chinesischen und 

deutschen Literaturwissenschaft

Ausgangspunkt dieses Vortrags sind zwei metaliterarische Symbole, die jeweils 
das indirekte Sprechen und damit etwas Vergleichbares in völlig unterschiedlicher 
Weise vor Augen stellen. Sie werfen die Frage auf, wie weit sich diese Schreib-
weisen der deutschen und der chinesischen Literatur vergleichen lassen und sich 
dabei gegenseitig erhellen.

Metaliterarische Symbole: Schlüssel und Schatten
Es geht um ein Genre, das in der deutschsprachigen Literaturwissenschaft ‚Schlüs-
selroman’ heißt; dieser Begriff als Lehnübersetzung des französischen ‚Roman à 
clef ’ ist auch in der englischsprachigen Philologie durchweg geläufig. Mit dem 
Schlüssel wird eine auf die Bibel zurückgehende Konzeption aktualisiert, die 
impliziert, dass ein Text zwei Ebenen habe, von denen eine verborgen ist und 
nur dem Kreis derjenigen zugänglich ist, die den Schlüssel dazu besitzen. Eine – 
eventuell geheime oder brisante – Aussage ist verhüllt bzw. verdeckt oder maskiert 
durch einen harmlosen Text, der das Vorhandensein der zweiten Botschaft kom-
plett verbirgt. Die für die Schlüsselliteratur prägende Metapher – clavis scientiae, 
Schlüssel der Erkenntnis – führt zu den Claves, den Schriften, die ein Geheimnis 
aufschließen und damit zum Schlüssel als „metaliterarischem Symbol.“1

Das Genre ist in der europäischen Literatur alt und berührt sich eng mit den 
Techniken der Geheimschrift und der semantischen Manipulationen, etwa in 
den Anagrammen und anderen Formen von Buchstaben-Spielen. Verschlüsseln 
stellt an sich schon Übersetzen im Sinne von Codieren dar, denn Namen und 
Ereignisse von Personen der realen Welt werden übersetzt bzw. verschoben in 
die fiktionale Welt, in der sie andere, meist erfundene Namen erhalten. In der 
chinesischen Literatur findet sich ein vergleichbares Genre unter dem Begriff 

1	 Neubauer-Petzoldt, Ruth: Art. ,Schlüssel’. In: Butzer / Jacob, Lexikon literarischer Sym-
bole, S. 328–330. – Zur Herleitung der Verschlüsselung in der Emblematik cf. ausführ-
lich Rösch, Clavis Scientiae, S. 16–19.

Gertrud Maria Rösch
Das Meer der Realität
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des ‚ying-she’-Romans. Die Metapher ‚yingshe’ ist ebenso traditionsreich, geht 
sie doch zurück auf die Literatur der Tang-Dynastie (618–907):

In contrast to the less popular position of the roman à clef in the European tradition, the 
same method of composition has a central significance throughout the history of tradi-
tional Chinese fiction. In traditional Chinese terminology, ‘yingshe’ best describes this 
kind of analogical imagination. Literally, ‘yingshe’ means ‘shadow shooting’, but in fact 
it refers to the fictional projection of a certain historical event.2

Im Konzept des Schattens sind andere Assoziationen enthalten als im Bild des 
Schlüssels.3 Mit dem Schatten ist stets die Vorstellung von Licht und Dunkel 
angesprochen, denn ein Körper projiziert nur einen Schatten, wenn er von Licht 
beschienen wird. Damit wird der Schatten zu etwas Sekundärem, das sich von 
dem ursprünglichen Gegenstand ableitet. Die dafür maßgebliche Quelle ist das 
Höhlengleichnis im siebten Buch der Politeia, wo Platon darstellt, wie starr Sit-
zende auf eine Höhlenwand blicken und dort lediglich die Schatten von Gegen-
ständen sehen, die von einem Feuer angestrahlt werden.

Gleichermaßen ist das Dunkle als das Böse und ab dem 19. Jahrhundert als das 
Verdrängte gemeint, das als unvermeidliche Kehrseite seines Gegenteils existiert. 
Schließlich bedeutet Schatten auch den Doppelgänger, der dank seiner Ähnlich-
keit an die Stelle einer Person treten und diese ersetzen kann. Den Schatten zu 
treffen, d. h. ,shadow shooting’, führt also zu einer Darstellungsweise, die nach 
der abendländischen Vorstellung das Geheime anspricht, das im Dunkeln des 
Schattens verborgen ist, und gleichzeitig nicht den Gegenstand oder die Figur 
selbst, sondern seinen Stellvertreter trifft, also indirekt wirkt.

Die Implikationen des ‚ying‘, also des Schattens einer Person, weisen in der 
Tradition auf weitere Assoziationen: auf die Unzertrennbarkeit von Körper und 
Schatten (vergleichbar dem von Klang und Echo) sowie auf die Schutz- und Ge-
leitfunktion des Schattens für seinen Urheber sowie auf ein unheimliches oder 
wunderbares Eigenleben des Schattens.4 Das Schattenwerfen bzw. ‚yingshe‘ ist 
daher seit den Texten der Tang-Dynastie eine Verfahrensweise, um Geschichten 
zu erfinden, die analog zur Realität verlaufen.

2	 Cf. Chen, Poetics of Historical Referentiality, S. 29. Die folgenden Ausführungen zum 
‚yingshe’-Roman stützen sich auf die Studien dieses chinesischen Komparatisten, der 
mit einer Arbeit über den yingshe-Roman in Princeton promovierte.

3	 Druegh, Heinz: Art.  ‘;Schatten’. In: Butzer  / Jacob, Lexikon literarischer Symbole, 
S. 318–319.

4	 Chen, Mode of Representation, hier S. 179–182.
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In fact, the so-called ’shadow shooting‘ method of composition is based on a kind of 
central-perspective projection. Through this artistically designed projection, a historical 
event is proportionally projected into an artificially created shadow story. By reading the 
shadow story, an experienced reader who knows the rules of the projection will be able 
to recognize and reconstruct the historical event.5

Hält man diese Definition neben diejenigen Verfahren, wie sie in der deutsch-
sprachigen Literaturwissenschaft bekannt sind, so ergeben sich frappierende 
Parallelen. Fiktionale Texte beziehen sich demnach – neben den internen Refe-
renzfeldern, die sie selbst schaffen – auch auf externe Referenzfelder, die außer-
halb des Textes durch die Realität bestimmt werden.6 Ein verschlüsselter Text 
ist ein Text mit doppelter Struktur (in Chens Definition: „an artificially created 
shadow story“), der durch das Nebeneinander von fiktionalen und nichtfiktiona-
len Referenzen, die als solche aber nicht kenntlich gemacht sind, dem Leser keine 
geringere, sondern eine höhere Verstehensleistung abfordert (in Chens Worten: 
„an experienced reader who knows the rules of the projection“).

Blumen im Meer der Sünde als ‚yingshe’-Roman
Als Beispiel eines ‚yingshe’-Romans lässt sich ein Werk mit einer langen Ent-
stehungsgeschichte anführen. Zeng Pu, der als Beamter und Herausgeber zweier 
Zeitschriften tätig war, schrieb 1904 die ersten zwanzig Kapitel unter dem Titel 
Blumen im Meer der Sünde, dessen Idee er von Jin Songcen (1874–1947), einem 
Übersetzer, erhalten hatte. Weitere Kapitel entstanden 1907, aber erst Jahre später 
griff er die Arbeit wieder auf. Zuletzt musste er es dann aber einem Freund über-
lassen, Zhang Hong (1867–1941), den Text zu vollenden. Der Roman gehört zu 
den Werken des ‚Anprangerns’, also der Warnung vor Misswirtschaft und falscher 
Politik. Die anderen drei bekannten Titel sind Die Reisen des Lao Can (1903, 
1907) von Liu E (1857–1909), Die Bürokaten (1903, als Buch 1906) von Li Boyuan 
(1867–1906) und The strange state of the world witnessed over 20 years von Wu 
Yanren (1866–1910).

„So gut wie alle Figuren beruhen auf wirklichen Personen,“ lautet das Urteil in 
Lu Xuns Kurze Geschichte der chinesischen Romandichtung.7 Erzählt werden in 
Rückgriffen und Hinweisen des allwissend auftretenden Erzählers die politischen 
Umbrüche der Jahre 1860 bis 1910, einschließlich der Aktivitäten der Geheim-
gesellschaften, unter denen die sog. ‚Boxer’ die bekanntesten waren. Die Haupt-

5	 Chen, Mode of Representation, hier S. 200.
6	 Cf. zu diesen Merkmalen Kanzog, Art. ‚Schlüsselliteratur’. In: Reallexikon, hier S. 380.
7	 Lu, Kurze Geschichte, hier S. 398.
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figur, im Roman Fu Caiyun, die Nebenfrau des Diplomaten Jin Wenqing; hat als 
historisches Vorbild Sai Jinhua (1872–1936), die 1887 den Diplomaten Hong 
Jun (1840–1893) heiratete. Er übernahm Positionen als Botschafter in Russland, 
Deutschland, Österreich und Holland, so dass vor allem die europäische Politik 
in den Blick des Romans gerät. Die Akteure der europäischen Politik treten unter 
ihren historischen Namen auf, darunter Alfred Graf von Waldersee (1832–1904), 
den Fu Caiyun schon in Berlin kennen lernte. Durch die Verklammerung der Er-
eignisse in China mit der europäischen Politik in den Jahren 1881 bis 1890 wird 
der Roman auch zu einem historischen Dokument über das Ende der Bismarck-
Ära und die Anfänge der Regierung Wilhelms II. und die von ihm forcierte 
Kolonialpolitik.8

Die Funktion des ‘Roman à clef ’ bzw. ‚yingshe’-Romans
Chen Jue fasst zusammen, welche Schreibverfahren einen verschlüsselten Text 
bzw. eine ‚shadow story‘ ausmachen:

[…] projections of historical events are carefully designed so as to create fictive shadows 
in which social institutions are criticized and personal enemies attacked. Through such 
a design, a sense of historical referentiality is established, and the flavor of a ‘roman à 
clef ’ thus created.[…]
[…] the following three features are the most significant components used by a ‘chuanqi’ 
writer to create his shadow story: intentional anachronism, derivational textual echoes, 
and the incorporation of philosophical thought as well as contemporary circumstantial 
details into a fictional text as to make it convincing.9

Die Frage, welche Funktion das verschlüsselnde Schreiben in einer Gesellschaft 
übernimmt, beantwortet er mit dem Hinweis auf Kritik und Angriff gegen ge-
sellschaftliche oder persönliche Gegner („social institutions are criticized and 
personal enemies attacked“). Diese Texte, so das Fazit dieses Beitrags, dienen 
jedoch umfassenderen Funktionen, die kein anderes Genre oder Narrativ erfüllen 
kann. Sie stellen ein Schreiben im Konflikt dar, wobei diese Konfliktlinie darin 
bestehen kann, Verbotenes auszusprechen, also gegen gesellschaftliche und po-
litische Grenzen zu verstoßen und Sanktionen auf sich zu ziehen. Schreiben als 
diese Form eingreifenden Handelns führt einerseits in den externen Konflikt; der 
hierfür repräsentative Fall wäre die Zensur in Diktaturen bzw. totalitären Gesell-
schaften. Dem externen Konflikt an die Seite zu stellen wäre der interne Konflikt, 

8	 Zum Kontext der Militäraktion unter Waldersees Leitung cf. den Band von Leutner / 
Mühlhahn, Kolonialkrieg in China.

9	 Chen 1999, Mode of Representation, hier S. 202.



Das Meer der Realität 263

Lizensiert für Gertrud Maria Rösch

in dem ein Autor oder eine Autorin Persönliches mitteilen will, das Qualitäten 
des Geheimen oder des Schmerzhaften umschließt und daher an die Grenzen des 
Sagbaren stößt; der hierfür repräsentative Fall wären autobiographische Romane, 
die diese Grenzen des Sagbaren durch die Fiktionalität erweitern.10
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